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technische gebäudeausstat tung

Die 1925 gegründete Vollert Anlagenbau GmbH 
in Weinsberg hat für knapp 4 Mio. Euro die be-
stehende Bausubstanz erweitert, umgebaut und 
umgenutzt. Im Zuge der Umgestaltung wurde 
die gesamte Gebäudeausstattung von der S+P 
Ingenieure AG sedlacek in Heilbronn neu defi-
niert und den aktuellen Erfordernissen ange-
passt.

Nein, ein Neubau kam für Hans-Jörg Vollert nicht in 
Frage. „Seit 90 Jahren haben wir alles unter einem 
Dach. Wir sind es gewohnt, auf kurzem Weg mitein-
ander zu kommunizieren. Jede örtliche Trennung reißt 
dieses Gefüge auseinander, verhindert den schnellen 
Austausch und schmälert letzten Endes die Produkti-
vität“, sagt er. Also gab es nur eine Lösung: Sich für 
die dringend benötigten Büroflächen die vorhande-
ne Bausubstanz anzuschauen und eine Lösung zu fin-
den. Die 1925 gegründete Vollert Anlagenbau GmbH 

Schmuckstück für Besucher
Vollert mit neuer Kantine 
und mehr Büros

Das Leistungsspektrum 
von sedlacek

- 	 Planung und Realisierung der Technischen 
Gebäudeausstattung über 3-D-Technik

- 	 Installation eines KNX-Systems
- 	 Aufbau eines intelligenten Zuweisungssystems
- 	 Planung und Realisierung einer  

automatischen Brandschutzanlage
-	 Einrichtung von Zugangskontrollen
-	 Planung und Realisierung stationä-

rer und mobiler Medientechnik
-	 Planung und Realisierung LED-Lichtsteuerung
-	 Planung und Realisierung der 

Heiz- und Kühltechnik
-	 Planung und Realisierung Fußbodenheizung 
- 	 Koordination der Anbieter und Lieferanten
-	 Bauüberwachung

Einladendes Entree, 
künstlerisch 

gestaltet vom 
Heilbronner Künstler 

Peter Riek.
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in Weinsberg ist in den letzten Jahren stark gewach-
sen. Vor allem die Büros platzten schließlich aus allen 
Nähten. Dipl.-Ing (FH) Kristian Riglewski vom Heil-
bronner Architekturbüro Mattes Riglewski hat sich 
im Auftrag von Vollert mit den Anforderungen aus-
einandergesetzt und eine für den Bauherrn überzeu-
gende Lösung gefunden. „Wir haben vorgeschlagen, 
die bestehende Betriebskantine ins bisherige Archiv 
zu verlegen, die vorhandene Bürofläche nach vorne 
über den Hof zu erweitern und dabei gleich die Fas-
sade energetisch zu sanieren und die bisherige Be-
triebskantine in Büroflächen umzuwandeln und in die 
Werkshallen hinein zu erweitern“, sagt er. 

Vielfältige Möglichkeiten
Das stieß bei Hans-Jörg Vollert auf offene Ohren. Viel 
Wert wurde auf eine hoch moderne, attraktive Ge-
staltung gelegt und auf flexible Nutzung. „Die neue 
Kantine ist hell und freundlich und gibt uns jetzt 

die Möglichkeit, hier auch mal Gruppen zu empfan-
gen und zu bewirten oder Betriebsversammlungen 
durchzuführen“, schwärmt der Firmenchef. Sie ist für 
Besucher und Gäste direkt über die Parkplätze er-
reichbar. Ein ausgeklügeltes Schiebewand-System er-
öffnet vielfältige Möglichkeiten der Raumteilung für 
kleinere und größere Besprechungen. Oder auch für 
Events. Ob der nach dem Firmengründer benannte 
„Hermann-Vollert-Saal“ auch mal für öffentliche Ver-
anstaltungen genutzt wird, lässt Hans-Jörg Vollert of-
fen. „Möglich wäre es“, sagt er und schließt es damit 
nicht aus.

Über 3-D-Technik realisiert
Im Zuge der Umgestaltung wurde die gesamte Ge-
bäudetechnik von der S+P Ingenieure AG sedlacek 
neu definiert und den aktuellen Erfordernissen ange-
passt. Das war nicht immer einfach. „Die räumlichen 
Verhältnisse in der vorhandenen Bausubstanz sind 

In der neuen Kantine können wir nun 
unsere Gäste standesgemäß empfan-
gen, größere Gruppen bewirten und 
auch Betriebsversammlungen abhal-
ten.
Hans-Jörg Vollert, geschäftsführender Gesellschafter 
der Vollert Anlagenbau GmbH.

„
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eng. Deshalb haben wir die Platzierung und Dimen-
sionierung der Elemente über 3-D-Technik realisiert“, 
erklärt Dipl.-Ing. Dieter Sedlacek. Herausforderungen 
gab es dabei viele. Brandschutz beispielsweise. Die 
rund 75 Jahre alte Bausubstanz zeitgemäß vor Brand 

zu schützen, war aufwändig.  Alle Auflagen sind mit 
der Modernisierung erfüllt und auch für künftige An-
forderungen ausgelegt. 

Leistungsfähiges KNX-System installiert
Für den Hermann-Vollert-Saal mussten Archiv und La-
gerflächen sowie Parkplätze weichen. Die Archivalien 
wurden komplett eingescannt, neue Parkplätze hinter 
dem Gebäudeensemble geschaffen. „Wenn Gebäude 
umgenutzt, erweitert und modernisiert werden, dann 
ist in der Regel auch das gesamte Leitungssystem be-
troffen, das die technische Gebäudeausstattung ver-
netzt“, erklärt Dieter Sedlacek. Das Ingenieurbüro hat 
deshalb das Leitungssystem völlig neu gefasst und ein 
leistungsfähiges KNX-System installiert. Ein intelli-
gentes Zuweisungssystem verknüpft die Systeme wie 
Heizung, Kühlung, Lichtsteuerung oder Medientechnik 
miteinander. 
Eine Besonderheit ergab sich beim Umbau der Ver-
bindungsstelle von Büro und Produktion. Da es dort 
wegen der nahen Wohnbebauung keine Zufahrt gibt, 
mussten hier Lüftungsgeräte mit einem Lasthub-
schrauber positioniert und anschließend installiert 
werden. Dem von Vollert geforderten hohen Komfort 
hat sedlacek mit Fußbodenheizung im Hermann-Vol-
lert-Saal und Heiz-Kühl-Decken in den Büros in der 
alten Kantine, hochmodernen WC-Anlagen mit Be-
sucher-WCs, Umkleiden in der Fertigung, stationärer 
und mobiler Medientechnik in den Besprechungsräu-

	 Info „Vollert“
Das Unternehmen wird 1925 in Weinsberg von 
Hermann Vollert gegründet. Es beginnt mit der 
Durchführung von Schlosserarbeiten, Fahrradre-
paraturen, Bau von Brunnen und Pumpen sowie 
Seilbahnen für Weinberge. In zweiter Generation 
baut Vollert nach dem Zweiten Weltkrieg Schie-
nentransportanlagen für Sägewerke, Ziegelei-
en und Eisenbahnwaggons. In den 1960er Jahren 
entwickelt sich Vollert zum Marktführer für För-
dertechnik in der Feinkeramikindustrie (Porzel-
lan) in Deutschland. Heute ist die Vollert-Gruppe 
in dritter Generation Global Player mit Tochter-
gesellschaften in Asien, Südamerika und Russ-
land und realisiert Projekte auf allen Kontinenten 
für Maschinen- und Anlagenlösungen mit dem  
Markenzeichen „100 Prozent made in Germany“.

!
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Oben: Kantine und Empfangsraum für Gäste  
mit schönem Ambiente: der Hermann-Vollert-Saal. 
Rechte Seite: Verbindung zur Produktion.
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Sehr geehrter Herr Vollert, 
in den letzten Monaten ist 
bei Vollert sehr viel um-
gebaut, erweitert und mo-
dernisiert worden. War das 
alles bis ins Detail geplant?
	 Im Großen und Gan-
zen ja, aber einiges hat sich 
natürlich auch in der Entwick-
lung der einzelnen Abschnitte 
ergeben. Bei so einem Bau-
vorhaben gibt es  täglich neue 
Herausforderungen und auch 
die eine oder andere neue 
Überlegung. Vor allem, wenn 
kreative Leute zusammenar-
beiten. Im Ringen um die bes-
te Lösung kann dabei am Ende 
was ganz anderes herauskom-
men als am Anfang noch an-
gedacht war. 

Wie war die Zusammen-
arbeit mit dem Ingenieur-
büro sedlacek?
	 Das hat sehr gut ge-
klappt. Ich bin ja Aufsichts-
ratsvorsitzender der S+P 
Ingenieure AG. Durch den 
persönlichen Kontakt zum Un-
ternehmen kann ich mich na-
türlich schnell austauschen, 
und umgekehrt natürlich auch 
sedlacek mit mir. Durch diesen 
persönlichen Kontakt von Mit-
telständler zu Mittelständler, 
getragen von gegenseitigem 
Vertrauen, lassen sich dann 
die Dinge sehr konstruktiv vo-
rantreiben.

Bauen im Bestand und bei 
laufendem Betrieb sorgt ja 
immer wieder für Überra-

Interview mit 
Hans-Jörg Vollert,
geschäftsführender 
Gesellschafter der 
Vollert Anlagenbau 
GmbH

schungen. Wie sind Sie 
damit umgegangen?
	 Klar, dass bei so einem 
Projekt wie dem unseren nicht 
von Anfang an der gesamte 
Leistungsumfang zu hundert 
Prozent abgebildet werden 
kann. Da muss ich als Bauherr 
auch flexibel sein, und das war 
ich auch. Und soweit für mich 
neue Ideen und Lösungen als 
finanziell machbar und ver-
tretbar erschienen, haben wir 
das auch umgesetzt. Ob dann 
eine Bank so oder so zu ste-
hen hat, ist dann wieder Ge-
schmacksfrage, die für den 
Gesamteindruck aber nicht 
mehr entscheidend ist. 

Der Herrmann-Vollert-Saal 
ist ein wahres Schmuck-
stück geworden. Hat die 
Öffentlichkeit auch einmal 
die Chance, hier ein Event 
zu erleben?
	 Eine Überlegung ist 
das zumindest wert. Wir sind 
jedenfalls froh, dass wir nun 
quasi standesgemäß unsere 
Gäste in einem schönen Am-
biente empfangen, größere 
Gruppen bewirten  und auch 
mal Betriebsversammlungen 
abhalten können. Gerade für 
Gäste und Besucher ist der 
erste Eindruck ja ganz ent-
scheidend, welches Bild sie 
vom Unternehmen bekommen 
und wie sie zu dem Unterneh-
men stehen. Das haben wir 
jetzt gemeinsam sehr gut hin-
bekommen. 

men, einem Aufzug beim Eingang 
sowie raffinierter LED-Lichttechnik 
Rechnung getragen. Teilklimage-
räte und Umluftkühlgeräte sorgen 
für ein angenehmes Klima in Ver-
waltung und Produktion. Sämtliche 
Systeme sind über Tablets steuer-
bar, auch die automatische Brand-
meldeanlage. 

Umsetzung bei laufendem 
Betrieb
Auf die Frage, was für alle Betei-
ligten die größte Herausforderung 
war, sagt Architekt Kristian Rig-
lewski: „Die Umsetzung aller Maß-
nahmen bei laufendem Betrieb“. 
Obwohl praktisch alle Arbeiten pa-
rallel verliefen, mussten nur sechs 
Mitarbeiter kurzfristig in einem 
Container arbeiten, alle anderen 
konnten bleiben. „Das war für viele 
schon eine große Belastung“, weiß 
Geschäftsführer Hans-Jörg Vollert. 
Für sedlacek war das größte Pro-
blem die geringe Abhanghöhe der 
Decken. „Wir haben jeden Zen-
timeter genutzt und jedes Detail 
millimetergenau geplant“, sagt er. 
Die Investitionen haben sich ge-
lohnt. Der neue Eingang bei Vollert 
ist einladend  und attraktiv gestal-
tet. Die vom Heilbronner Künstler 
Peter Riek in Pixeltechnik mit Vol-
lert-Motiven versehenen Glasfron-
ten geben Licht und sind zugleich 
Sichtschutz. Auf Aluminium aufge-
zogene Bilder zeigen dem Besucher 
ein Potpourri der historischen Wur-
zeln des Weinsberger Traditionsun-
ternehmens in dritter Generation. 
Mit der Unterschrift des Firmen-
gründers bekommt das Entree eine 
sehr persönliche Note. 

technische gebäudeausstat tung
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sedlacek intern

Auf der 6. Internationalen Konferenz für Europäisches 
Energiemanagement in Prag hielt Dipl.-Ing. Dieter  
Sedlacek im Rahmen des Workshops „Spezialthe-
ma Logistikzentren“ einen Impulsvortrag zum Thema  
„Spezielle Anforderungen an Logistikzentren“.
Der Vorstandsvorsitzende der S+P Ingenieure AG  
sedlacek wies darauf hin, dass alle Läger zwingend 
über eine hoch entwickelte Löschanlage verfügen  
müssen. Für so genannte Nonfood-Artikel wie zum  
Beispiel Kleider, Werkzeuge, Ersatzteile usw. gibt 
es nach seinen Ausführungen normalerweise keine  
besonderen Anforderungen. Derartige moderne  
Lagereinrichtungen sind vollautomatisch und benö-
tigen kein Personal für die Einlagerung. In diesem Fall 
reichen für die Technische Gebäudeausrüstung mini-
male Heizung, minimale Spitzenkühlung, automati-
sche Löschanlage, Entrauchungsanlage und in einigen  
Fällen eine Feuchteregulierung sowie eine Beleuchtung 
für Wartungen aus.
Lagergebäude für Nahrungsmittel sind dagegen unter-
schiedlich. Für Frischelagerung beispielsweise ist eine 
Kühlung zwingend. Andere Nahrungsmittel, verpackt in 
Schachteln, Dosen oder Vakuumbehältern etc., benö-
tigen einen bestimmten Temperaturbereich. Allerdings 
sind diese Läger nicht vollautomatisch und auf den Ein-
satz von Arbeitskräften angewiesen. Ein Spezialfall sind 

	 Was bedeutet: KNX?
KNX steht für „Konnex“, dt.: Verbindung. Es handelt sich um einen gemeinsamen Standard für die 
Anwendungen in der Gebäudeautomation und steht für eine ausgereifte und weltweit durchgesetz-
te intelligente Vernetzung moderner Haus- und Gebäudetechnik. KNX trennt die Gerätesteuerung und 
die Stromversorgung voneinander auf zwei Netze, das Stromnetz zur Stromversorgung mit Wechsel-
spannung und das Steuerungsnetz mit 29 V Gleichspannung. Beide Netze können unabhängig von-
einander oder parallel verlegt werden. Über KNX können alle Geräte miteinander verbunden werden 
und so Daten austauschen. Die Funktion der Geräte wird durch ihre Programmierung bestimmt, die 
jederzeit verändert und angepasst werden kann. Die Geräte unterschiedlicher Hersteller können da-
bei uneingeschränkt miteinander in einem System eingesetzt werden. KNX steuert demnach gewerke-
übergreifend und bedarfsgerecht Heizung, Beleuchtung, Jalousien, Belüftung und Sicherheitstechnik. 

?
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Energie einsparen bei Lägern 
nur bedingt möglich

tiefgekühlte Nahrungsmit-
tel. Diese Speziallager werden 
ebenfalls von Menschen bedient.  
Daher benötigen diese Einrichtungen Bereiche mit un-
terschiedlichen Temperaturniveaus. In diesem Fall be-
steht die Technische Gebäudeausrüstung neben Heizung 
aus Kühlung für Frischeprodukte, automatischer Lösch-
anlage, Entrauchungsanlage, in einigen Fällen auch aus 
Tiefkühlanlagen und ausreichender Beleuchtung für 
Kommissionierungstätigkeiten.
In Kommissionierungen müssen laut Sedlacek die Bedin-
gungen sowohl für die Waren wie auch die Arbeitskräf-
te, manchmal auch als Kompromiss, eingehalten wer-
den. „Meistens reicht es aus, wenn die Bedingungen für  
Arbeitsstätten eingehalten werden“, sagt er. Bei Verpa-
ckungen mit Pappe kann eine Feuchteregelung notwen-
dig sein.
Aufgrund der vorgenannten Spezifikationen gibt es laut 
Dieter Sedlacek nur bedingt Ansätze zum Energiesparen:  
Gute und schnell reagierende Regelungen können bis zu 
15 Prozent einsparen, hocheffiziente Beleuchtungen bis 
zu 15 Prozent, Wärmerückgewinnungen in Verbindung 
mit Klimaanlagen und Kälteanlagen bis zu 25 Prozent, 
Temperaturschleusen zwischen Bereichen mit unter-
schiedlichen Klimazonen bis zu 5 Prozent und der Einsatz 
von Schnelllauftoren bis zu 15 Prozent. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Elektrische_Energieverteilung
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